
Habenhausen (xja). Die Nordseeküste und
Werder Bremen sind die Maithemen in der
AMeB-Begegnungsstätte an der Ohser-
straße 2. „An der Nordseeküste...“ heißt es
am Dienstag, 15. Mai, ab 8.45 Uhr. Auf dem
Programm stehen unter anderem norddeut-
sches Essen und eine Fahrt im „rasenden
Kalli“. „Wir sind Werder“ bekennen die Be-
sucher der Begegnungsstätte am Donners-
tag, 24. Mai, um 14 Uhr. Dann lädt die Be-
gegnungsstätte zu einer Stadionführung
ein. Treffpunkt ist vor dem Stadioneingang
zum Osterdeich. Anmeldungen zu beiden
Veranstaltungen sind unter Telefon
833120 oder 832271 möglich.

VON REINER HAASE

Woltmershausen. Die Bewohner der Neu-
bauten an der Dötlinger Straße haben am
Donnerstagabend das Vereinsheim des TS
Woltmershausen mit gutem Gefühl verlas-
sen. Im Bauausschuss des Stadtteilbeirats
hat ihnen Initiativberaterin Bernhild Goll-
nick vom Amt für Soziale Dienste Süd mit-
geteilt, dass Eltern und Kinder noch vor
den Sommerferien zu einer „Spielplatzkon-
ferenz“ eingeladen werden sollen. Die
künftigen Nutzer sollen mitplanen, wie die
freie Fläche an der Ecke Kamphofer
Damm/Hempenweg/Hermann-Ritter-
Straße umgestaltet werden soll. Als Denk-
anstoß hatten einige Kinder ihren Eltern
schon mal ihre gezeichneten und mit Wor-

ten beschriebenen Wünsche zum Weiterlei-
ten an die amtlichen Planer mit in die Sit-
zung gegeben.

Eine von schönen Bäumen gesäumte
Wiese soll das Kernstück des ersten Bauab-
schnitts werden. Hier sollen Sandgruben
und Spielgeräte für Kinder bis zu zehn Jah-
ren aufgestellt werden. Ein niedriger Zaun
mit zwei oder drei Schwingtoren soll die bis-
herige Nutzung der Fläche als Hundeklo
beenden.

Die Idee der Anwohner, den Spielplatz
zum Schutz vor Vandalismus mit einem ho-
hen Zaun und abschließbaren Toren mit
Schlüsselgewalt für die Eltern zu umge-
ben, wurde in der Ausschusssitzung begra-
ben. Der Spielplatz werde eine öffentliche
Fläche, und öffentliche Flächen müssten

für alle zugänglich sein, stellte Gudrun
Junghans vom Ortsamt klar. Bei vernünfti-
ger persönlicher Ansprache könnten Pro-
bleme gemeistert werden, hofft Beiratsspre-
cherin Edith Wangenheim (SPD). Als positi-
ves Beispiel im Stadtteil nannte sie den
Spielplatz Kamphofer Damm.

Im zweiten Abschnitt soll das mit Asphalt
versiegelte Endstück des Hempenwegs für
ältere Kinder hergerichtet werden, auf dem
zurzeit Autos und etliche Wohnmobile ab-
gestellt werden. Gollnick ist überzeugt,
dass sich die älteren Kinder nicht am As-
phaltuntergrund stören. Vorm Aufbrechen
des Asphalts warnt die Initiativberaterin
ausdrücklich: „Wer weiß, was darunter an
Schadstoffen zu Tage kommt.“ Mit den El-
tern und dem Fachausschuss ist sie sich ei-

nig, dass hier ein hoher Zaun Richtung Her-
mann-Ritter-Straße erforderlich ist, damit
Bälle nicht auf die von vielen Lastwagen be-
fahrene Straße fliegen.

Vor dem Ausbau der Spielflächen steht
aber erst einmal das Auftreiben des nöti-
gen Geldes, vor Jahren schon grob auf
120000 Euro geschätzt. Einen detaillierte-
ren Kostenplan lässt sich Gollnick von Fach-
leuten erstellen. Mit diesem Zahlenwerk,
guten Argumenten und der Unterstützung
des Beirats will die Initiativberaterin Zu-
schüsse bei der Stiftung Wohnliche Stadt
und aus Impulsmitteln zur Stärkung des so-
zialen Zusammenhalts einwerben. Das
Amt für soziale Dienste hat laut Gollnick
für den ganzen Ortsamtsbereich 9000 Euro
zur Verfügung.

Der Runde Tisch Oberstufe in Obervie-
land scheint gescheitert zu sein. Zwar ha-
ben Vertreter aus Lokalpolitik, Schulbe-
hörde, Elternschaft und Schulleitungen in
dem Gremium eine Lösung mit zwei ge-
trennten Oberstufen in Habenhausen und
Kattenturm erarbeitet, doch längst nicht
alle Beteiligten stimmen ihr zu. Der Vor-
wurf lautet: Eine Behördenvorgabe habe
das Ergebnis vorweggenommen. Der Bei-
rat spricht sich geschlossen gegen die er-
arbeitete Variante aus.

VON KARIN MÖRTEL

Obervieland. Fünfmal hat sich der Runde
Tisch Oberstufe in Obervieland getroffen,
nun liegt das Ergebnis vor: Das Gremium
„hat sich nicht auf ein von allen Mitglie-
dern gemeinsam getragenes Modell für die
zukünftige Oberstufenstruktur in Obervie-
land einigen können“, heißt es im nun vor-
gelegten Abschlussbericht. Ungeachtet
dessen, dass zwischen den Verfechtern
zweier unterschiedlicher Lösungsansätze
kein Kompromiss erzielt werden konnte,
hat der Runde Tisch jedoch ein Koopera-
tionsmodell ausgearbeitet, das von zwei
eigenständigen Oberstufen in Habenhau-
sen und Kattenturm ausgeht.

Zum Hintergrund: Im Oktober 2011 hat
sich die Schulkonferenz des Gymnasiums
Obervieland in Kattenturm mit einem Brief
an den Beirat gewandt, und die Wiederein-
führung einer sechszügigen Oberstufe an
ihrer Schule für den gesamten Stadtteil ge-
fordert. Die Splittung der Oberstufe und
die dafür zwei Jahre zuvor eingerichtete
Dependance in Habenhausen sei geschei-
tert, da fast die Hälfte aller Obervielander
Oberstufenschüler mittlerweile lieber an
andere Schulen abwanderten als im Stadt-
teil zu bleiben. Elternvertreter der Ober-
schule Habenhausen hingegen forderten,
die bestehende Dependance zu einer eigen-
ständigen Oberstufe umzugestalten, so wie
es bei der Umwandlung des Standortes in
eine Oberschule versprochen worden sei.

„Wir als Behörde haben daraufhin den
Runden Tisch eingerichtet, um eine prakti-
kable Lösung zu finden“, sagt Peggy Ma-
scher von der Schulaufsicht. Dass die Vor-
gabe dabei lautete, lediglich die Koopera-
tion zweier eigenständiger Oberstufen aus-
zuarbeiten, gibt sie unumwunden zu. „Das
halten wir für den besten Weg, da andern-
falls der Standort Habenhausen sehr stark
geschwächt werden würde.“ Der Obervie-
lander Beirat reagierte jedoch empört auf
die Erkenntnis, dass keine ergebnisoffenen
Gespräche geführt wurden, sondern das

Ziel der Treffen von Anfang an festgesetzt
war: „Wir fühlen uns verschaukelt“, sagte
Fabian Roman (Linke) auf der jüngsten Bei-
ratssitzung.

Der Beirat sieht indes die angestrebte Ko-
operation zweier Oberstufen vom Gymna-
sium Obervieland und der Oberschule Ha-
benhausen als falschen Weg an, um den
Stadtteil für Oberstufenschüler attraktiver
zu gestalten. Stattdessen fordert nun das
Stadtteilparlament mit einem einstimmi-
gen Beschluss die Bildungssenatorin dazu
auf, „ab dem Schuljahr 2013/14 die Ober-
stufe des Gymnasiums Obervieland in be-
währter Weise wieder vollständig und ge-
meinschaftlich im Schulgebäude an der Al-
fred Faust-Straße anzusiedeln“. Die Ober-
schule Habenhausen hätte damit weder
die bisherige Dependance noch die ge-
wünschte eigenständige Oberstufe. Um Ab-
itur zu machen, müssten die Schüler daher
in ihren letzten Schuljahren nach Katten-
turm oder in einen anderen Stadtteil wech-
seln

.Leistungsstarke Schüler bleiben weg
Zur Begründung heißt es, nur an einem ge-
meinsamen Standort sei die notwendige
Vielfalt an Wahlfächern ohne abschre-
ckende Pendelei gegeben, um möglichst
viele Schüler im Stadtteil zu halten. Eltern-
vertreter der Oberschule Habenhausen re-
agierten nach der Sitzung empört auf die
Haltung des Beirates: „Wenn es zu dieser
Variante kommen sollte, werden uns be-
reits in den 5. Klassen die leistungsstarken
Schüler wegbleiben, die wir dringend für
eine gute Durchmischung brauchen“,
sagte Ingo Breitenborn. Dadurch sei eine
noch stärkere Abwanderung der Schüler
hin zu den Innenstadtgymnasien zu be-
fürchten. Am Freitag hat die Schulkonfe-
renz der Oberschule Habenhausen daher
beschlossen, trotz des Beiratsbeschlusses
auf einer eigenen Oberstufe zu bestehen.

Die Elternsprecherin des Gymnasiums
Obervieland, Gudrun Gaartz, hält die Be-
fürchtungen für unbegründet: „Der Erfolg
der Oberschule Habenhausen liegt an der
tollen Arbeit der Schule und nicht an einer
eigenen Oberstufe.“ Sie ist davon über-
zeugt, dass die große Oberstufe allen Schü-
lern in Obervieland nützt. „Die Schülerbe-
fragung in Habenhausen hat ergeben, dass
die Wahlmöglichkeit und nicht der Schul-
weg zählt, und die wäre mit einer großen
Oberstufe vielfältiger.“

In welcher Variante die Oberstufenschü-
ler künftig in Obervieland unterrichtet wer-
den, muss nun zunächst die Bildungsdepu-
tation entscheiden. VON SABINE GRULKE

Huchting. Der Platz vor dem Dorfkrug an
der Huchtinger Landstraße hat ein neues
Gesicht bekommen: In bunte Stoffbahnen
gewickelt, präsentiert sich dort ein Baum.
„Das war voll schön“, ist Anne Bock ganz
begeistert. Sie ist eine der Initiatorinnen
des Stricktreffs des Quartiersbildungszen-
trums (QBZ), dessen Chefin sie gleichzeitig
ist. Der Stricktreff hat sich diese Aktion na-
mens „Urban Wrapping“ ausgedacht und
will in Zukunft noch mehr Objekte einwi-
ckeln: „Das ist erst der Anfang“, sagt Anne
Bock.

„Urban Wrapping“, das heißt so viel wie
„städtische Verpackung“ und ist eine neue
Kunstform. Sie soll zu einer veränderten
Raumwahrnehmung im Stadtteil beitra-
gen. An der Aktion waren mehrere Künst-
ler und Pädagogen beteiligt: Tatiana
Okun, Designerin aus Russland, Meike
Rohde (Künstlerin), Vera Zimmermann
und Claudius Joecke, beide Kultur- und
Theaterpädagogen. Weitere Mitarbeiter
des Kulturladens Huchting halfen mit, dem
Baum mit textilen Gestaltungsmitteln in
kräftigen, leuchten Farben ein neues Outfit
zu geben. „Viele Zuschauer sind stehen ge-
blieben“, darüber freute sich Anne Bock be-
sonders.

Die Aktion ist der Auftakt der sichtbaren

künstlerischen Umgestaltung des Stadt-
teils durch „Circle Line Huchting“, einem
Projekt des QBZ Robinsbalje, des Kulturla-
dens Huchting und der Zwischenzeitzen-
trale (ZZZ) Bremen. Auch künftig soll an Or-
ten, an denen es Leerstände gibt, weiter
bunt gewickelt werden.

Zu dem Projekt gehört eine Strick-
gruppe, die sich dienstags von 9 bis 11 Uhr
im QBZ trifft. Der offene Stricktreff wendet
sich an Huchtinger Frauen und Männer,
die gemeinsam stricken wollen, um den
Stadtteil zu verschönern. Dazu werden Ob-
jekte im öffentlichen Raum wie beispiels-
weise Straßenlaternen und Ampeln einge-
strickt und avancieren so zu echten Hingu-
ckern.

Der Höhepunkt des Projekts „Circle Line
Huchting“ wird am Wochenende 6. bis 8.
Juli sein. Dann gibt es eine Expedition
durch den Stadtteil sowie verschiedene
künstlerische Aktivitäten auf der Brachflä-
che Willakedamm. Bis dahin werden auch
die Bäume und anderen Objekte umwi-
ckelt bleiben.

„Urban Wrapping“, Infos im Kulturladen Huchting
unter Telefon 57 02 93. Informationen zum Pro-
jekt bei QBZ-Managerin Anne Bock unter Telefon
3611 84 84 und auf der Homepage http://circle-
line.blogger.de.

Dötlinger Straße: Spielplatzkonferenz für Eltern und Kinder

VON STEFANIE WATERKAMP

Kirchhuchting. Eine kleine Zeitreise
durchs Leben bietet das vierte Zisch-Jour-
nal. Ist man als Kind eigentlich haftbar?
Was richten Druck und Stress bei Jugendli-
chen an? Wie kann man sich auf den Berufs-
start vorbereiten? Und wie wird es sein,
wenn wir alt und grau sind? Schülerinnen
und Schüler der siebten bis zehnten Klas-
sen aus der Vahr, aus Walle, Bremen-Mitte
und Kirchhuchting haben nachgeforscht.

Tom spielt im elterlichen Garten Fußball,
und plötzlich klirrt es. Die gängige Rechts-
vorstellung ist, dass die Eltern für ihr Kind
haften, also Nachbars Scheibe ersetzen.
Doch nicht jede Rechtsvorstellung ist kor-

rekt, recherchierte die Klasse G1C am
Schulzentrum in der Grenzstraße.

Um Alkohol geht es im Beitrag des
Deutsch-Kurses aus der Einführungsphase
am Schulzentrum Rübekamp. Die Mäd-
chen und Jungen beleuchten darüber hin-
aus auch die Themen Magersucht, Spiel-
sucht und andere psychische Auffälligkei-
ten. Wer mit Druck und Stress nicht mehr
klarkommt, dem wird in Deutschland jede
Menge Hilfe geboten. Die Schüler erklä-
ren, wo man sie bekommen kann.

Stress kann auch aufkommen, wenn es
dem Ende der Schulzeit entgegengeht.
Denn nicht jeder weiß, was er später ein-
mal beruflich machen möchte. Und eine
Lehrstelle muss man erst mal finden. Auch
mit diesen Problemen werden Jugendliche
in den Schulen nicht alleine gelassen. Wäh-
rend der Betriebspraktika, die für mehrere
Wochen den Unterricht mit Schulbüchern
ersetzen, können sie in Berufe hinein-
schnuppern. An der Gesamtschule Mitte ist
sogar ein Sozialpraktikum vorgeschaltet.
Was man dort erlebt, verrät die Klasse 8b.

Die letzte Zisch- und Lebensetappe be-
schreibt die Klasse 7a der Oberschule Her-
mannsburg in Kirchhuchting. Sie haben
sich angeschaut, wie es eigentlich weiter-
geht, wenn man richtig alt ist und in den
eigenen vier Wänden nicht mehr klar
kommt.

AMEB-BEGEGNUNGSSTÄTTE

Termine im Mai

Alte Neustadt (xja). Zum Start der Bewer-
bungsphase für das kommende Winterse-
mester hat die Hochschule Bremen eine Be-
werberhotline eingerichtet. Unter Telefon
59052055 und 59052056 werden Fragen
zu Bewerbung und Zulassung beantwortet.
Für viele Studiengänge sind studiengangs-
spezifische Voraussetzungen nachzuwei-
sen, zum Beispiel Vorpraktika, besondere
Sprachkenntnisse, Berufsausbildung oder
Eignungsprüfungen. Auch im Zusammen-
hang mit der Online-Bewerbung würden
hin und wieder Fragen auftreten.

Neustadt (xkn). Der Neustädter Beiratsaus-
schuss für Bau, Umwelt und Verkehr tagt
am Dienstag, 15. Mai, ab 18 Uhr in der
Mensa der Oberschule am Leibnizplatz,
Schulstraße 24. Debattiert wird unter ande-
rem über das Parken im Quartier „Alte Neu-
stadt“, über die Verkehrssituation in der
Meyerstraße und über die Aufstellung von
beweglichen Befestigungsmasten für Ge-
schwindigkeitsampeln. Außerdem geht es
um den Angebotsstreifen für Radfahrer in
der Gastfeldstraße.

Runder Tisch kann
sich nicht einigen

Oberstufe in Obervieland soll neu geregelt werden

Ein Baum im bunten Kleid Stationen
des Lebens

Viertes Zisch-Journal erscheint

Nicht nur der Baum auf dem Huchtinger Dorfplatz wurde farbenfroh eingekleidet, auch die Huchtin-
ger Kinder haben sich bunt angezogen.  FOTO: WALTER GERBRACHT

Gut gemeint ist nicht gut genug: Im
Streit um die beste Oberstufenstruk-
tur in Obervieland begeht die Schul-

behörde einen Fehler. Sie richtet ein Gre-
mium ein, das für sie zwei kooperierende
Oberstufen in Habenhausen und Katten-
turm initiieren soll, und nennt es „Runder
Tisch“. Doch diesen Namen verdient es
nicht. Die Behörde hat die Marschrichtung
vorgegeben, ergebnisoffene Diskussionen
vor den Augen der Öffentlichkeit fanden
nicht statt. Die Gelegenheit, die Fehler der
Vergangenheit zu analysieren, ist damit
ebenso verbaut, wie ein gemeinsamer
Kompromiss. Dass es wesentlich besser
klappen kann, beweisen andere „Krisen-
gipfel“ wie der Runde Tisch „Werdersee“.

Wenn aber hinter verschlossenen Türen
ausgearbeitet werden soll, was die Be-
hörde und nur ein Teil der am Tisch Sitzen-
den sich wünschen, ruft das bei den Geg-

nern der Variante Unverständnis hervor.
Und schließlich sogar das Gefühl, unge-
recht behandelt und überrumpelt worden
zu sein. Überzeugungsarbeit sieht anders
aus. Das sind nicht die besten Vorausset-
zungen für die gewünschte Kooperation
der beiden Schulen – sei sie der ideale
Weg, um Schüler im Stadtteil zu halten,
oder auch nicht. Anstatt diesen Fehler
nicht nur zu kritisieren, sondern ihn mit
einem echten Beteiligungsverfahren wett-
zumachen, begeht der Beirat nun einen
ähnlichen Irrtum: Er fordert mit dem einzi-
gen Oberstufenstandort Kattenturm eben-
falls eine scheinbar beste Lösung bei der
Senatorin ein, ohne auf den öffentlichen
Konsens zu setzen. Für den noch jungen
Stadtteil Obervieland, dessen vier Orts-
teile es dringend nötig hätten, in der positi-
ven Auseinandersetzung zusammenzu-
wachsen, ist dies ein falsches Signal.

HOCHSCHULE BREMEN

Bewerberhotline eingerichtet

KOMMENTAR

Falsches Signal
VON KARIN MÖRTEL

OBERSCHULE AM LEIBNIZPLATZ

Verkehrsausschuss trifft sich
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